
5 y›l önce ”sosyal devleti
gelifltirme” ve ”sosyal adaleti
yeniden sa¤lama” vaadi ile
iflbafl›na gelen SPD, büyük
umutlarla kendisini destekle-
yen seçmenlerini hüsrana u¤-
ratt›. Schröder hükümetini
en çok biz iflçiler ve üyesi ol-
du¤umuz sendikalar destek-
lemiflti. Ne var ki SPD (ve
Yefliller) bu 5 y›l boyunca ifl-
çilerin de¤il, iflverenlerin ve
zenginlerin lehine politika
yapt›, onlar›n ç›karlar›n› ko-
rudu. Bu nedenledir ki baflta
iflçiler olmak üzere tüm çal›-
flan kesimler, bugün hakl›
olarak hükümete ”sosyal
devleti gelifltirme”, ”sosyal
adaleti sa¤lama” dedi¤iniz
bu muydu” diye soruyor.
SPD hükümeti art›k gelenek-
sel sosyal devlet anlay›fl›n› sa-
vunmamakta, yeniden tarif
etmeye çal›flmaktad›r.

SPD hükümeti vaatlerini
yerine getirmedi¤i gibi son
befl y›l içinde sosyal adaletsiz-
lik daha da artm›flt›r. Yeni ifl
sahalar›n›n aç›lmas› vaat

edilmifl, bu amaçla yeni yasa-
lar ç›kart›lm›fl, buna karfl›n
iflsizlik daha da artm›flt›r.
Özellefltirilmelere h›z kazan-
d›r›lm›fl, bu arada tafleron ifl-
çili¤in artmas› için yasal dü-
zenlemeler yap›larak, yayg›n-
laflt›r›lm›flt›r. Bu yasayla bir-
likte tafleron firmalar Alman-
ya’y›  ucuz iflgücü cennetine
çevirmek üzere giriflimlerini
art›rd›lar. Özelikle göçmen
iflçiler bu bürolar arac›l›¤›yla
iflverenlere ucuza pazarlan-
maktad›r. Art›k Almanya da
ifl bulmak da, iflini korumak
da çok zor. K›sacas› günü-
müzde, baflta iflçiler olmak
üzere, çal›flan tüm kesimler ifl
güvencesinden yoksun hale
gelmifltir. Sald›r›lar sadece
ekonomik ve sosyal alanda
kalmay›p, demokratik haklar
da gasp edilmifltir. Hartz ko-
misyonu ekonomik, sosyal ve
demokratik haklar›n gasp
edilmesinin en somut örne¤i-
dir.

Hartz komisyonu önerile-
riyle yetinmeyen Schröder,

flimdi de, kendi partisi içinde
bile muhalefetle karfl›lanan
Ajanda 2010’u iflçilere dayat-
maktad›r. Reform ad› alt›nda
yasalaflt›r›lmak istenen Ajan-
da 2010 ile iflçilerin kazan›l-
m›fl haklar› yok edilmek is-
tenmektedir. Bu yasayla iflten
ç›kar›lmalar kolaylaflt›r›l-
makta, ifl güvencesi yok edil-
mekte, iflsizlik paras›n›n süre-
si k›salt›lmakta, iflsizlik yar-
d›m› sosyal yard›m seviyesine
düflürülmektedir, hastal›k
paras›n›n yükü iflçilerin s›rt›-
na y›k›lmaktad›r. Emeklilik
yafl› 67´ye ç›kar›lmak için
planlar haz›rlan›rken, sa¤l›k
hizmetleri önemli bir bölü-
münün özellefltirilmesi için
giriflimler artmaktad›r. Bun-
dan böyle ancak yeterli para-
s› olanlar her türlü tedaviyi
olabilecekler.

Baflta biz iflçiler ve sendi-
kac›lar olmak üzere, pek çok
kifli ve kurum, SPD’nin seçim
vaatlerine güvenerek, iflçiler-
den yana bir parti oldu¤unu
düflünerek SPD`yi destekle-
mifltik. Fakat hükümetin bu-
güne kadar izledi¤i politika-
lar› seçim öncesi verilen vaat-
lerle uzaktan yak›ndan bir il-
gisinin olmad›¤› art›k iyice
aç›¤a ç›km›flt›r. SPD hükü-
meti Ajanda 2010’a yönelik
sendikalar›n elefltirileri bir
yana, planlananlar›n yumu-
flat›lmas›n› isteyen parti için-
deki muhalefete dahi taham-
mül etmemektedir. Tersine
SPD hükümeti tümüyle iflve-
renlerin istekleri do¤rultu-
sunda hareket etmekte ve
flimdiden ”Bu reformlar bir
bafllang›çt›r. As›l reformlar
önümüzdeki süreçte günde-
me gelecek” diyebilmektedir-
ler.

Daha neyi
bekliyoruz?

Sosyal haklar›n gasp› ve
sendikal haklar›n s›n›rland›-
r›lmas› bütün AB ülkelerin-
de gündemde. Fransa ve
Avusturya hükümetleri de
baflta emeklilik sigortalar›
olmak üzere de¤iflik sosyal
haklar› k›rpmaktalar. Bu ül-
kelerin sendikalar› genel
grev örgütleyerek haklar›
savunmaya çal›flmaktalar.
Milyonlarca Frans›z ve
Avusturyal› iflçi kardeflleri-
miz üretimi durdurarak hü-
kümete ve sermayeye gerek-
li yan›t› verdiler ve mücade-
leyi bu yönde sürdürmekte-
ler.

Sendikam›z IG Metall’in
Ajanda 2010’a karfl› yapt›¤›
mücadele ça¤r›s›na Ford’da
ne zaman cevap verilecek.
Ne zaman protestolar ör-
gütlenip hükümete bu plan-
lar› hakk›nda neler düflün-
dü¤ümüz gösterilecek?!

Bugün Do¤u Almanya’da
35 saatlik ifl haftas› için mü-
cadele eden kardefllerimiz
ayn› zamanda Bat› Almanya
için de mücadele etmekteler.
Bu kardefllerimizle dayan›fl-
ma içinde oldu¤umuzu ne
zaman gösterece¤iz?!

Ajanda 2010’a karfl› mü-
cadele ile Do¤u Alman-
ya’daki 35 saatlik ifl haftas›
için mücadeleyi birlefltirme-
nin zaman› geldi.

”Mücadele eden kaybe-
debilir, mücadele etmeyen
çoktan kaybetmifltir” Bu sö-
zün ne anlama geldi¤ini he-
pimiz çok iyi biliyoruz.
Ford’da bu mücadeleye Bafl-
bakan› ”selamlayarak” bafl-
layabiliriz.

‹‹flflssiizzllii¤¤ee  vvee  ssoossyyaall
hhaakkllaarr››mm››zz››nn

ggaasspp››nnaa  kkaarrflfl››  eelleellee,,
mmüüccaaddeelleeyyee    
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Mit dem Wahlversprec-
hen, “den Sozialstaat auszu-
bauen” und dem Ziel die
“Soziale Gerechtigkeit” her-
zustellen, hat die SPD vor 5
Jahren das Steuer übernom-
men und die Hoffnungen ih-
rer Wähler darauf zunichte
gemacht. Unterstützt wurde
die Schröder Regierung größ-
tenteils von uns und unseren
Gewerkschaften. In den ver-
gangenen fünf Jahren aber
haben SPD und Grüne ihre
Politik nicht im Interesse der
Arbeiter, sondern im Interes-
se der Arbeitgeberverbände
und Reichen betrieben und
dabei deren Profitinteressen
bedacht und geschützt. Das
ist auch der Grund, warum
alle Erwerbstätigen, allem vo-
ran Arbeiter, berechtigterwe-
ise die Regierung fragen, ob
sie hierunter den “Ausbau
vom Sozialstaat” und darun-
ter “Soziale Gerechtigkeit”
verstehen? 

Inzwischen ist die SPD-Re-
gierung von der Verteidigung
des traditionellen Sozialsta-
ates abgerückt und dabei, es
neu zu definieren. 

Mit der Nichterfüllung der
Wahlversprechen in den letz-
ten 5 Jahren seitens der SPD-
Regierung, ist auch die sozi-
ale Ungerechtigkeit gestiegen.
Zwar wurden unter dem
Vorwand, neue Arbeitsplätze
schaffen zu wollen, neue Ge-
setze verabschiedet, doch
nahm die Arbeitslosigkeit im-
mer mehr zu. Privatisierun-
gen wurden beschleunigt und
mit Hilfe von gesetzlichen
Bestimmungen wurden Leih-
firmen vermehrt und ausge-
weitet. Mit diesen Gesetze-

sänderungen versuchen die
Leihfirmen nun, Deutschland
in ein Billiglohnland und so-
mit Arbeitgeberparadies zu
verwandeln. Besonders Mig-
ranten werden von den Leih-
firmen als billige Arbeitskraft
vermarktet. Sowohl das Fin-
den als auch Behalten des Ar-
beitsplatzes ist in Deutsch-
land inzwischen sehr schwer
geworden. 

Kurzum; Arbeitern voran,
wurden allen Erwerbstätigen
das Recht auf einen gesicher-
ten Arbeitsplatz entzogen.
Die Angriffe richten sich
nicht nur auf wirtschaftliche
und soziale Bereiche, sondern
auch auf die demokratischen
Rechte. Konkretes
Symbol/Beispiel für den Ab-
bau von wirtschaftlichen, so-
zialen und demokratischen
Rechten ist die Hartz-Kom-
mission.

Bundeskanzler Schröder,
dem selbst die Vorschläge der
Hartz-Kommission nicht we-
it genug gehen, möchte nun
die Agenda 2010 durchset-
zen, die selbst in seiner eige-
nen Partei umstritten ist. Die
Agenda 2010, die unter dem
Deckmantel ‚Reform‘ ve-
rabschiedet werden soll, zielt
auf den Abbau der von Arbe-
itern errungenen Arbeiter-
rechte ab. 

Damit sollen das Kündi-
gungsrecht vereinfacht, die
Arbeitsplatzsicherung aufge-
hoben, die Dauer des Bezuges
auf Arbeitslosengeld ver-
kürzt, die Arbeitslosenhilfe
auf das Niveau der Sozialhil-
fe gesenkt und die Lohnfort-
zahlung im Krankheitsfall
nur noch durch Beiträgen der

Arbeitnehmer finanziert wer-
den. 

Während die Anhebung
des Rentenalters auf 67 Jahre
geplant ist, nehmen die Priva-
tisierungspläne im Gesundhe-
itswesen zu. Eine medizinisc-
he Behandlung soll den Plä-
nen zufolge nur noch erhal-
ten, wer es sich leisten kann.   

Vor allem wir Arbeiter
und Gewerkschafter haben in
der Hoffnung auf die Wahl-
versprechen und dem Gla-
uben daran, daß die SPD eine
auf der Seite der Arbeitneh-
mer stehende Partei ist, diese
unterstützt. 

Mittlerweile hat sich aber
klar und deutlich herausges-
tellt, daß die Wahlversprec-
hen und die betriebene Regi-
erungspolitik im Widersp-
ruch stehen. 

Abgesehen davon, daß die
SPD-Regierung jegliche Kri-
tik der Gewerkschaften an
der Agenda 2010 mißbilligt,
duldet sie nicht einmal die in-
nerhalb der Partei angeführ-
ten Milderungsvorschläge. 

Sie führt ihre Regierungs-
politk im Interesse der Arbe-
itgeber fort, kündigt sogar
weitere Maßnahmen an und
erklärt, diese “Reformen sind
nur der Anfang. Die eigent-
lich notwendigen Reformen
stehen noch an”. 

Worauf noch
warten also? 

In fast allen europäischen
Ländern stehen der Abbau
von Sozialsystemen und die
Reduzierung von gewerksc-
haftlichen Rechten heute auf
der Tagesordnung. Auch die

Regierungen Frankreichs und
Österreichs sind dabei, ange-
fangen mit der Beschneidung
des Rentenanspruchs, weitere
soziale Leistungen zu kürzen.
Die Gewerkschaften dort ver-
suchen mit Generalstreiks die
Rechte der Menschen zu ver-
teidigen. Mit der Stillegung
der Produktion in den Betri-
eben antworten Millionen
von Kolleginnen und Kolle-
gen in Frankreich und Öster-
reich auf die Regierungspläne
und formieren so ihren Wi-
derstand dagegen. 

Wann endlich wird Ford
dem Aufruf unserer Ge-
werkschaft IG-Metall zum
Widerstand gegen die Agen-
da 2010 folgen? 

Wann werden wir den nö-
tigen Protest organisieren
und der Regierung schließlich
zeigen, was wir von ihren
Plänen halten? 

Unsere Kollegen aus Ost-
deutschland setzen sich für
die 35-Stunden-Woche ein
und leisten zugleich für uns in
Westdeutschland Widers-
tand. Wann werden wir uns
also mit unseren Kollegen so-
lidarisieren und unsere Soli-
darität zeigen? Es ist an der
Zeit den Widerstand gegen
die Agenda 2010 mit dem
Kampf für die 35-Stunden-
Woche in Ostdeutschland zu
verbinden. 

„Wer kämpft kann verli-
eren. Wer nicht kämpft, hat
schon verloren“. Wir alle
wissen nur zu gut, was dieser
Spruch meint. Also; Der Wi-
derstand bei Ford könnte
schon bald mit einer dem
Bundeskanzler und seinen
Plänen gebührenden „Begrü-
ßung“ beginnen! 
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Gegen Arbeitslosigkeit und Sozialabbau

Aufstehen!


